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1 Abonnements auf die „Thorner Preſſe“ 

4 He mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ zum 

ae don 2 Mark für das IV. Quartal, Oktober, 

E nber und Dezember, nehmen an ſämmtliche Kaiſer⸗ 

N Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

| Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Katharinenſtraßſe 204. 


e Die ruſſiſche Anleihe. 
chen wird beflätigt, daß Berliner Bankfirmen ſich an der 
N Anleihe betheiligen. „Wolffs Bureau meldet: 
N Vet Vertrag Über die neue ruſſiſche 3prozentige Anleihe 
Mer age von 500 Millionen Franks iſt geſtern (25. Sep⸗ 
e een nterzeichnet worden. Die Emiſſion erfolgt durch die 
er ze zwanzig Bankinſtituten beſtehende Gruppe des Credit 
1 Dabei betheiligt find in Deutſchland: die 


uh Pi Paris. 

n; u der Mendelsſohn und Warſchauer in Ber⸗ 
1 england Hambro and Sons in London; in Holland 
hagen Amſterdam; in Dänemark Kopenhagener Bank in Ko⸗ 
1 * Anfeip Der Emiſſionskours fteht noch nicht feſt. Der Ertrag 
en de iſt nach dem darauf bezüglichen Ukas für Eiſenbahn⸗ 
de d für öffentliche Arbeiten beſtimmt.“ 

d.. reuzztg.“ tritt der zur Entlaſtung der beiden Ber⸗ 
a Mhäujer in mehreren Blättern verbreiteten Angabe, 
amen eichskanzler habe eine Anfrage der erwähnten Bank⸗ 
ante gu limmendemn Sinne beantwortet, entgegen. Das 
Wir latt ſchreibt: 

ung weiſen dieſe Verdächtigung unſerer politiſchen 
I, Reigen, aller Entſchiedenheit zurück; denn entweder müßte 

lhetgenchekanzler ſich über Nacht umgedacht haben und zur 

a N Be 0 gelangt fein, daß alles, was ſeit Jahren und die 
ö * Krieg r, jeit er im Amte iſt, von der ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 
8 Auch delhr offiziell und offiziös verbreitet worden iſt, 
Ni) “ und Dunſt geweſen ſei — womit dann freilich der 
= anderes Miniſteriums des Auswärtigen ein nicht eben 
a Mliche . Zeugniß ausgeſtellt wäre — oder aber — und 
Wage einen moraliſchen Vorwurf bedingen, — aus nicht 
de Jahr Gründen iſt wider beſſeres Wiſſen dem deutſchen 
dle in Wirt lang das Schemen einer Gefahr vorgeführt worden, 
a lichkeit nicht vorhanden war!! Beides iſt für uns 
deren 2 und ſo bleibt nur das Dritte: Die Behauptung 
3 Ihnen Harſchauer und Mendelsſohn, daß der Reichskanzler 
de Die ſteht und ſie deckt, iſt falſch.“ 
ln deute ordd. Allg. Ztg.“ konſtatirt, daß faſt ausnahmslos 
hit ber zen Blätter von der Erfolgloſigkeit der Subſkrip⸗ 

Mahal fchen Anleihe in Berlin überzeugt find, und 

. für . tiefer gehende Behandlung der vorliegenden 
a nd dberflaſſig. Die „National⸗Ztg.“ ſagt: Wer in 
m fördern ie kaum verhüllten Ziele der ruſſiſchen Politik 
ſhelaſſen * darf auf dieſe Anleihe nicht zeichnen. Es zu 
J 0 — für jeden deutſchen Kapitaliſten um ſo leichter 
Inter en ruſſiſchen wirthſchaftlichen Zuſtänden das ma⸗ 
Anleihe ganz ebenſo, wie der Patriotismus verbietet, 
ange be zu ſubſkribiren. — Die „Kreuz⸗Ztg.“ bemerkt noch 

ebenen Zweckbeſtimmung der Anleihe, es gehe daraus 

0 done Ruge um Auge, Bahn um Zahn. 
* aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein 
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\ Aach auſchers. 
On e teh ſich Marcus Sternfeld um. 
1 doch nen greiſen Vater erblickte, wollte er ihn zuerſt 
in Wo er Drang, die Gedanken und Gefühle ſeines 
un Ite Dar zu Heiden, gewann die Oberhand und fo 
al, ſchen Plan Sternfeld ſeinem altersſchwachen Vater 
ge ur an, der feinen Gegner vernichten ſollte. Der 
er hatte einen lichten Augenblick, er begriff 
AG b Sohn “ wildes Frohlocken zog in feine Bruſt. 
f 1 tet den S0 jenem flimmernden Glanz im Auge ans 
n er die Reochfinnige in ihren guten Stunden befitzen, 
e innere ug des Banquiers mit Geſten und Geberden, 
e Vater unrregung und Theilnahme bewieſen. Schließlich 
hertz Fa Sohn fo von ihren Gefühlen hingeriſſen, 
Feten. tesken Bewegungen und Sprüngen im Zimmer 
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Öpft- 
N de fi der Greis endlich inne. 
schwach, daß ihn ſein Sohn ſtützen mußte 
eshalb aus feinem Taumel herausgeriſſen. 


chung geleitete er den Gebrechlichen durch 


nur hervor, daß man die Welt für ſehr dumm halte. In 
Frankreich mache man für die Anleihe unter offenem Hinweis 
auf den kommenden Krieg Reklame und die deutſchen Bank⸗ 
häuſer verſteckten ſich mit Wiſchnegradski hinter das offizielle 
Feigenblatt, das den wahren Zweck der Anleihe nur der Form 
wegen verhülle. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Wie der „N. Pr. Z.“ aus Bukareſt berichtet wird, er⸗ 
hält ſich dort nicht nur das Gerücht, daß König Karl dem 
Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten werde, ſondern es 
heißt, daß er bei dieſem Beſuche von dem Miniſterpräſidenten 
Florescu begleitet ſein werde. Seitens der rumäniſchen Blätter 
wird auf letzteren Umſtand beſonderes Gewicht gelegt, indem die: 
ſelben hieraus Schlüſſe auf die politiſche Bedeutung dieſes 
Beſuches ziehen, die ſie in Parallele mit jener bringen, 
welche der Reiſe des Königs Karl nach Italien und der 
Theilnahme des Generals Florescu an dieſer beigemeſſen 
worden iſt. 

Die ſeit mehreren Monaten zwiſchen der preußiſchen 
und der oldenburgiſchen Regierung ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen wegen Abtretung der drei an das Gebiet von 
Wilhelmshafen grenzenden oldenburgiſchen Gemeinden 
Heppens, Bant und Neuende an Preußen ſcheinen ſich 
endgiltig zerſchlagen zu haben. Wenigſtens will der in Varel 
erſcheinende „Gemeinnützige“ wiſſen, der Großherzog habe in 
dieſen Tagen beſtimmt erklärt, „von einer Abtretung oldenbur⸗ 
giſchen Gebiets könne zu ſeinen Lebzeiten keine Rede ſein“. Die 
drei Ortſchaften zählen zuſammen etwa 15 000 Seelen, von denen 
über die Hälfte auf das mit der Stadt Wilhelmshafen aufs 
allerengſte verbundene Dorf Bant fallen. Hier hat ein großer 
Theil der Subalternbeamten und der größte Theil der Werft⸗ 
arbeiter feinen Sitz aufgeſchlagen. Die Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt bleibt wohl abzuwarten. 

Herr Grillenberger hat auf einer ſozialdemokra⸗ 
ſchen Parteibeſprechung in Nürnberg, welche die Grün- 
dung einer Centralſtelle für die nordbayeriſche Agitation beſchloß, 
die Parole ausgegeben, „in erſter Linie ſei das Centrum zu 
bekämpfen, aber mit Vermeidung des religiöſen Ge⸗ 
bietes.“ „Mit der vorſichtigen Vermeidung des religiöſen 
Gebietes im Kampfe gegen das Centrum“, heißt es mit Bezug 
hierauf in der „Köln. Volks⸗Ztg.“, wird es nichts ſein. Die 
Centrumspartei kennt dieſen ſchwachen Punkt der Sozialdemo⸗ 
kratie zu genau, als daß fie fich denſelben entgehen laſſen 
möchte. Wenn alſo die Sozialdemokraten bei ihren Streifzügen 
in die Centrumswahlkreiſe das religiöſe Gebiet vermeiden ſollten, 
ſo wird die Centrumspartei um ſo nachdrücklicher auf dieſen 
wunden Punkt den Finger legen. Der Bebel'ſche Programm- 
punkt: „Auf religiöſem Gebiete erſtreben wir den Atheismus“, 
läßt ſich nicht auslöſchen, und zum „Vermeiden“ dieſes wunden 
Punktes gehören immer zwei, einer, der es verſucht, und einer, 
der es duldet.“ e 

Die „Hamb. Nachr.“ bemerken, auf einen Artikel der offi⸗ 
ziöſen italieniſchen „Opinione“ aufmerkſam machend, 
welcher dafür hält, zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſei ein 
Ausgleich zu finden und ein friedlicher Verzicht auf 


die dunkle Nebenſtube in ſein Gemach, wo der Diener neben 
ſeinem Lager eingeſchlafen war. Er weckte dieſen und befahl 
ihm im ſchroffen Ton, den Greis zu bewachen und zur Ruhe zu 
bringen. b 

Darauf ging er in ſein Zimmer zurück und fühlte jetzt 
erſt bleierne Müdigkeit in den Gliedern. Langſam zündete er 
den Leuchter an und ſchritt ſchwankenden Schrittes nach ſeinem 
Schlafgemach. 

Hier empfing ihn warme Luft. 

Das flackernde Licht des Leuchters flog mit ungewiſſem 
Schein über den Raum und lag mit bleichem Glanz auf der 
weißen Decke des großen Bettes. Es erleuchtete die ſchönen 
Züge einer Frau, welche ſanft ſchlummernd den Kopf in das 
ſchwellende Pfühl gedrückt hatte, während der feingezeichnete 
Arm leicht über die ſich hebende und ſenkende Bruſt gelegt war. 

Kalt ſah Marcus Sternfeld in die ſchönen Züge. 

Er war im Begriff ſich abzuwenden und ſich auch zur 
Ruhe zu legen, als ein ſeliges Lächeln über die Züge der 
Schlummernden glitt, die feingeſchnittenen Lippen ſich von 
einander löſten und dem Munde ein leiſes und doch von Leiden⸗ 
ſchaft durchbebtes Wort entfloh, — das Wort „Bruno!“ 

Der Banquier zuckte zuſammen, als er es vernahm, ſein 
Antlitz wurde aſchfahl und die Knie zitterten. Dies eine Wort 
war der erſte Tropfen Gift in ſeine maßloſe Freude, er fand 
die Ruhe nicht mehr, die er ſo gern genoſſen hätte, denn als 
er ſich niedergelegt hatte, floh ihn der Schlaf. Bei der 
leiſeſten Bewegung ſeiner ſchlummernden Frau richtete er ſich 
auf und lauſchte geſpannt hinüber, um vielleicht noch mehr zu 
erfahren. Er wußte nicht, mit welcher Verachtung Bruno von 
Howen auf die Leidenſchaft ſeiner Frau herabſah, wie er ihre 
läſtigen Huldigungen ſeit langer Zeit ſchon mit eiſiger Kälte ab⸗ 
gewieſen hatte. 

Nicht Eiferſucht, ſondern tödtlich gekränkte Eitelkeit nagte 
am Herzen des Banquiers. In maßloſem Ingrimm verfluchte 
er die Frau an ſeiner Seite, welche ſanft weiterſchlief. Er 


Elſaß⸗Lothringen ſei möglich: „Wir geſtehen, dieſe An⸗ 
ſicht im Munde eines dem italienischen Miniſterpräfidenten nahe⸗ 
ſtehenden Blattes einigermaßen auffallend finden zu müſſen. Da 
ſie aber einmal ausgeſprochen wurde, ſo iſt es unſeres Erachtens 
Pflicht der deutſchen Preſſe, unſern Freunden jenſeit der Alpen, 


welche etwa in der gleichen Illuſion befangen find, keinen Zweifel 


darüber zu laſſen, daß Deutſchland nie und nimmer auch nur 
einen Fußbreit elſaß⸗lothringiſcher Erde gutwillig aufgeben wird. 
Man braucht deshalb die guten Abſichten, denen der Artikel 
der „Opinione“ entſprungen iſt, nicht zu verkennen, aber um ſo 
nothwendiger iſt es, daß das Blatt erfährt, in einem wie voll⸗ 
ſtändigen Irrthume es ſich befindet.“ — Dieſe Bemerkung unter⸗ 
ſchreiben wir voll und ganz. 


Auf Grund eines ſoeben ausgearbeiteten Geſetzentwurfs des 
Miniſteriums des Innern werden, wie man dem „Hamb. Korr.“ 
aus Petersburg meldet, fortan aus der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenſchaft ausgeſchloſſen: 1) diejenigen Ruſſen, welche 
ohne Genehmigung der Regierung in einen ausländiſchen Unter⸗ 
thanenverband eingetreten ſind; 2) diejenigen, welche ohne Ge⸗ 
nehmigung der Regierung in den Militär- und Civildienſt eines 
ausländiſchen Staates eingetreten ſind; 3) diejenigen, welche der 
Aufforderung zur Rückkehr nach Rußland zu einer beſtimmten 
Friſt nicht geſolgt find, und 4) die eines Kriminalvergehens 
Angeklagten, welche ſich nicht zur feſtgeſetzten Friſt vor Gericht 
einfinden. Ferner iſt beſtimmt, daß Frauen, welche Ausländer 
heirathen, ohne weiteres das Recht der ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
ſchaft verlieren, und daß Frauen aus dem ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
verbande Ausgetretener nicht ohne eigene Zuſtimmung entlaſſen 
werden dürfen. 


Wie bereits gemeldet worden iſt, hat die chineſiſche 
Regierung dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen die 
Mittheilung zukommen laſſen, daß ſie alle erforderlichen Maß⸗ 
regeln zum Schutze der auswärtigen Staatsange⸗ 
hörigen treffen werde. Nun kommt aus London die Meldung, 
das dortige auswärtige Amt habe einen Drahtbericht der Re⸗ 
gierung zu Peking erhalten, welcher beſagt, daß China den 
Vertragsmächten große Geldſummen als Erſatz für die bei den 
Unruhen zum Opfer gefallenen Perſonen und das zerſtörte Eigen⸗ 
thum angeboten habe. Wie die „Central News“ erfahren, ſind 
in den Orten, wo die jüngſten Unruhen ſtattgefunden haben, 
vier Haupträdelsführer hingerichtet und 21 Uebelthäter zur Ver⸗ 
bannung auf längere oder kürzere Zeit verurtheilt, fünf Man⸗ 
darinen, welche nicht rechtzeitig Maßnahmen zur Aufrechthaltung 
der Ordnung ergriffen haben, find zur Verantwortung gezogen 
worden. Die chineſiſche Regierung habe, ihre Verantwortlichkeit 
für die Wahrung der Ruhe im Innern des Landes völlig an⸗ 
erkennend, den Vizekönigen von Chilhi und Nanking anbefohlen, 
das Nord⸗ und Südgeſchwader der chineſiſchen Flotte nach dem 
Gelben Fluſſe zu entſenden, um den Europäern Schutz zu ge⸗ 
währen, wo immer ſie bedroht ſein ſollten. — Aus alle⸗ 
dem ſcheint hervorzugehen, daß das einheitliche und ent⸗ 
ſchloſſene Vorgehen ſämmtlicher Mächte feine Wirkung nicht 
verfehlt hat. 


wollte ihren Schlummer nicht ſtören, wenn auch alle Leiden⸗ 
ſchaften in ihm wachgerufen waren und mit wiſpernden und 
höhnenden Stimmen Rache heiſchten. Es war ſeine Art nicht, 
mit Gewalt einen tödtlichen Streich zu führen, er ſann lieber 
lange Zeit nach, wie er am beſten ſein Opfer umgarnen 
könnte, um es dann mit vergifteten Waffen zu quälen, um 
die Seele bis zur Verzweiflung oder verzweifelten Thaten zu 
foltern. 

Seine entflammte Phantaſie führte ihm ein Bild vor 
Augen, in dem ſein Weib an Bruno Wohlgemuths Bruſt hing, 
der ſtolze Blick des Verhaßten mit Leidenſchaft und Veruchtung 
auf das Weib herabſah, das ſeinen Namen trug; — bei 
dieſer Gedankenfolge verblaßte der Grimm, den er gegen ſeine 
Frau empfand und abermals wurde Bruno Wohlgemuth die 
Zielſcheibe ſeiner verbitterten, leidenſchaftlichen und verbrecheriſchen 
Pläne. 

Die Linke in das Kopfkiſſen geſtützt und die Hand halb 
zwiſchen dem ſpärlichen Haar verborgen, das die Schläfe um⸗ 
kräuſelte, lag der Geldmann lange Zeit regungslos auf ſeinem 
Lager. Während ſich ſeine finſteren Gedanken enger und enger 
um ſein Opfer ſpannten, entging ſeinem Ohr auch nicht das 
leiſeſte Geräuſch. Er hörte das metalliſch klingende Ticken 
ſeiner Taſchenuhr auf der Marmorkonſole neben ſeinem Bett 
und den Athemzug ſeines Weibes, der langſam die vom Spitzen⸗ 
hemd verſchleierte Bruſt ſchwellte und wieder ſinken ließ. 

Das Licht der Kerze brannte ruhig, denn kein Lufthauch 
regte ſich im ſtillen Schlafgemach; es lag mit weichem Schimmern 
auf den Gegenſtänden, bis ſie tief herabgebrannt war und 
unruhiges Flammen und Kniſtern andeutete, daß ſie bald ver⸗ 
löſchen werde. 

Schon fingen die Gedanken des Geldmannes an ſich zu 
verwirren, als die Flamme noch einmal hoch und roth auf⸗ 
züngelte und dann raſch kleiner wurde. Das Licht entwich und 
da durch die ſchweren Fenſtervorhänge kein Strahl der bereits 
erwachten Morgendämmerung hineinbrechen konnte, herrſchte 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 26. September 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer wird am 2. oder 3. Oktober 
hier zurückerwartet; die Kaiſerin, welche heute in Homburg der 
Kaiſerin Friedrich einen Beſuch abſtattete — Homburg hatte 
ſich aus dieſem Anlaß feſtlich geſchmückt — trifft einen Tag 
früher in Potsdam ein. 

— Während der Reichstag am 10. November oder in den 
nächſtfolgenden Tagen ſeine vertagte Seſſion wieder aufnimmt, 
liegt es nicht in der Abſicht, den preußiſchen Landtag vor dem 
auch in früheren Jahren üblichen Termine, gegen Mitte Januar 
1892, einzuberufen. 

— Unter Vorſfitz des Miniſters für öffentliche Arbeiten, 
Thielen, fanden geſtern Berathungen mit Vertretern der berg⸗ 
baulichen Vereine Schleſiens über Maßnahmen ſtatt zur Ver⸗ 
hinderung von Verkehrsſtörungen, wie ſie vergangenen Winter 
hervorgetreten ſind. 

— Bei den badiſchen Landtagserſatzwahlen (es war die 
Hälfte der Abgeordneten neu zu wählen) verloren die National⸗ 
liberalen ſieben Sitze an die Ultramontanen, drei an die De⸗ 
mokraten und Freiſinnigen, zwei an die Sozialiſten, einen an die 
Konſervativen, insgeſammt 13 Mandate; von den Demokraten 
gewannen die Nationalliberalen einen Sitz. Die neue Kammer 
wird vorausſichtlich aus 34 Nationalliberalen (unter 63 Mit⸗ 
gliedern), zwanzig Klerikalen, 5 Demokraten und Freifinnigen, 
zwei Konſervativen und zwei Sozialdemokraten beſtehen. Die 
letztere Partei erſcheint zum erſten Male in der badiſchen 
Kammer. 

— Die bayeriſche und die württembergiſche Regierung haben 
ihre Staatsbahnen, bezw. die rechtsrheiniſchen bayeriſchen Privat⸗ 
bahnen angewieſen, die mitteleuropäiſche Zeit vom 1. April 1892 
ab als Einheitszeit nicht nur im innern, ſondern auch im äußern 
Dienſt einzuführen. 

— Wie aus Poſen gemeldet wird, haben die Weihbiſchöfe 
Dr. Likowski⸗Poſen und Andrzejewicz⸗Gneſen die Einladung zur 
Theilnahme an dem am 27, 28. und 29. September in Thorn 
ſtattfindenden polniſchen Katholikentag abgelehnt, ebenſo der 
Biſchof Dr. Redner⸗Culm. 

— Der oſtafrikaniſche Korreſpondent des „Berl. Tageblatt“ 
meldet aus Dar⸗es⸗Salaam: Die deutſche Schutztruppe ſoll um 
300 Sudaneſen und um 500 Zulus vermehrt werden. Der 
Konflikt mit den Wadigos wegen der Palmkernſteuer iſt bei⸗ 
gelegt. — Major von Wiſſmann kehrt nach Europa zurück. Er 
wird am 3. Oktober per Dampfer „Lowedes“ die Rückreiſe an⸗ 
treten und über Kairo zurückkehren. 

— Die elektrotechniſche Ausſtellung in Frankfurt a. M. wird 
am 19. Oktober abends 11 Uhr geſchloſſen. 

— In der Bochumer Stempel: Affaire iſt, wie das 
„Duisburger Tageblatt“ zu berichten weiß, die Unterſuchung 
noch immer nicht beendet. Es ſind bis jetzt etwa hundertfünfzig 


Zeugen vernommen worden und noch iſt die Liſte nicht 
erſchöpft. 
Hamburg, 26. September. Wie die „Hamburgiſche 


Börſenhalle“ meldet, wurde heute die erſte Sendung ame⸗ 
rikaniſchen Schweinefleiſches durch H. F. Kirſten, den Ge⸗ 
neralvertreter Deutſchlands für Swift u. Comp. in Chicago, 
hier eingeführt. 

München, 26. September. Der preußiſche Geſandte beim 
Vatikan v. Schlözer ſtattete heute Nachmittag dem päpſtlichen 
Nuntius Agliardi einen Beſuch ab, welchen derſelbe alsbald er⸗ 
widerte. Herr v. Schlöger folgte abends einer Einladung zum 
Souper in der Nuntiatur. 


Ausland. 

Prag, 27. September. Der Kaiſer Franz Joſef traf am 
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr unter enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen in der Landesausſtellung ein, woſelbſt die Komitees, 
die Würdenträger, der Klerus, zahlreiche Abgeordnete und die 
Ausſteller verſammelt waren. Auf die Anſprache des Vorfigen- 
den der Ausſtellungskommiſſion, Grafen Kinsky, welcher den 
Gefühlen der Huldigung und Loyalität in böhmiſcher und dann 
in deutſcher Sprache Ausdruck gab, erwiderte der Kaiſer ebenfalls 
in deutſcher und dann in böhmiſcher Sprache, er ſei gern nach 
Prag gekommen, um ſich von den erfreulichen Fortſchritten in 
ſeinem geliebten Königreich Böhmen zu überzeugen; der Erfolg 
der Ausſtellung möge den geſunden Sinn der ganzen Be⸗ 
völkerung aufmuntern, alle Kräfte für das Aufblühen des herr⸗ 
lichen Landes einzuſetzen, welches nur durch ein einträchtiges 
EEE. I EN. — . —— — — ̃ ATRRE N EUR 
bald Finfternig in dem Raum. Als blaues Lichtſünkchen 
ſchwebte nun das erſterbende Licht der Kerze noch im Schlaf⸗ 
gemach, dann erblindete auch dieſes, — der Kopf des Banquiers 
ſank ſchwer in das Kiffen, Schlaf und Traum laſteten mit 
bleierner Schwere auf ſeiner Seelee. 

Aus verworrenen Bildern, deren Mittelpunkt er war, die 
fi aber feinem Gedächtniſſe nicht einprägten, gelangte er endlich 
in einen mächtigen Saal, der von einer erregten Menſchenmenge 
gefüllt war. Bei ſeinem Erſcheinen ſchwiegen die Menſchen 
und er ging mit hochmüthiger Miene durch ihre Reihen. Das 
Flüſtern, welches von den Lippen der ſich unaufhörlich tief 
verneigenden Menge kam, feierte ihn als einen Gott des Geldes 
und als er endlich langſam und majeſtätiſch die Stufen 
des Thrones emporſtieg, den man für ihn in der Mitte des 
großen Raumes errichtet hatte, jubelten ihm tauſend Stimmen 
zu und auf ſeinen Wink, ſein Stirnrunzeln ſtiegen und fielen 
— die Kurſe. 

Die tobende Menge im Bereich ſeines Thrones ſchien den 
Verſtand verloren zu haben. Es wogte und wallte in den 
Reihen, bald hier bald dort führte einer aus der aufgeregten 
Menge einen Tanz auf, ſo wild und grotesk, daß er bald 
zuſammenbrach und im Getümmel verſchwand. Der König 
dieſer Raſenden, der Baron Marcus von Sternfeld, hatte 
ſich den alten Ritterhelm auf das Haupt geſetzt, der über 
ſeinem Schreibtiſche hing, — als Scepter führte er eine 
goldene Kouponſcheere in der Hand, die noch nie einen Koupon 
abgeſchnitten hatte. Er benutzte dieſe Scheere, wie der Donner⸗ 


gott Thor ſeinen Hammer; als Blitzſtrahl zuckte ſie aus ſeiner 
Fauſt in den Haufen der tobenden Menge, die ihn jetzt im 
Kreiſe umtanzte, und bald hier und bald dort ſtürzte einer ge⸗ 
troffen zu Boden, während ſich der Strom der übrigen wild⸗ 
jauchzend über ihn hin ergoß. 

Plötzlich fühlte der Beherrſcher dieſes Taumels eine Ver⸗ 
änderung mit ſich vorgehen. 


Seine Glieder erſtarrten und 
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Zuſammenwirken beider Volksſtämme zum vollſten Aufſchwunge 


gelangen werde. 
Bern, 26. September. Bei dem geſtrigen Schlußbankett 


des interationalen Kongreſſes für Arbeiterunfälle in Bern gab 
der Redner der franzöſiſchen Delegirten, der ehemalige Polizei⸗ 
präfekt von Paris, Gigot, der Hoffnung Ausdruck auf ein 
Fortdauern der freundſchaftlichen Beziehungen und betonte, 
ſie (die Franzoſen) hätten viel gelernt, insbeſondere von den 
Deutſchen. 

London, 26. September. Der Pariſer Korreſpondent der 
„Times“ behauptet, zwiſchen Rußland und Perſien ſei ein 
Vertrag dem Abſchluß nahe, in welchem theils politiſche, theils 
wirthſchaftliche Abmachungen getroffen werden. Durch denſelben 
würden alle anderen Staaten von dem Handelsverkehr mit Per⸗ 
ſien ausgeſchloſſen; ferner ſolle feſtgeſetzt werden, daß beide 
Staaten in anderen Ländern immer nur einen gemeinſamen 
diplomatiſchen Vertreter beſitzen. Durch dieſen Vertrag werde das 
Protektorat Rußlands über Perſien hergeſtellt. Rußland plane 
auch die Gründung eines zentralaſiatiſchen Bundesſtaates unter 
ſeiner Hegemonie. 

Petersburg, 26. September. Der Kriegsminiſter verlangt 
den Ausbau der Eiſenbahn Penza⸗Charkow⸗Loſowaja wegen der 
Truppenverſchiebungen nach Weſten, insbeſondere nach Beſſ⸗ 
arabien. 

Kopenhagen, 27. September. Die auswärts verbreiteten 
Gerüchte über Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten von 
Amerika wegen Ankaufs der däniſch⸗weſtindiſchen Antillen ſeitens 
der letzteren werden von der „Berlingske Tidende“ für vollſtän⸗ 
dig unbegründet erklärt. 

Bukareſt, 26. September. Das Journal „Lupta“ er⸗ 
klärt, trotz der Ruſſenfreundlichkeit des gegenwärtig Kabinets 


werde Rumänien im Kriegsfalle ſich dem Dreibund anſchließen. 
Frovinzialnachrichten. 

D Eulmfee, 27. September. (Kommunion. Erledigte Lehrerſtellen). 
Dieſer Sonntag war für viele katholiſche Familien unſerer Gemeinde ein 
Tag großer Freude, denn heute traten die diesjährigen Katechumenen 
zum erſtenmal zum Tiſche des Herrn. Es haben 128 Kinder — 
71 Mädchen und 57 Knaben — daran theilgenommen. Nach der Andacht 
verſammelten ſich ſämmtliche Erſtkommunikanten im Pfarrhauſe, wo ſie 
mit Kaffee und Gebäck bewirthet und vom Pfarrer mit Gebetbüchern, 
Bildern u. m. a. zum ſteten Andenken an dieſen für ihren ganzen 
Lebenslauf wichtigen Tag beſchenkt wurden. — Unſere höhere Privat⸗ 
Knabenſchule verliert zum 1. Oktober zwei Lehrkräfte (es wirkten an der⸗ 
ſelben bisher vier Lehrer). Herr Lehrer Streit folgt einem Rufe an ein 
Ae nach Schleſien, während Herr Lehrer Krüger eine ſelbſtſtändige 

andlehrerſtelle im Kreiſe Graudenz übernimmt. Beide Stellen ſind bis 
dahin noch nicht beſetzt. 

Marienwerder, 25. September. Ger Radtke ſchen Sache. Belobi⸗ 
gung). Die von vornherein gehegte Vermuthung, daß Rechtsanwalt 

adtke nach Amerika gegangen ſei, hat durch den geſtern hier einge⸗ 
troffenen Brief eines Marienwerderers ihre Beſtätigung gefunden. Der 
Bäcker R. von hier, der ſich vor einigen Monaten von hier nach Chikago 
begab, hat dort am 5. d. den R. getroffen. Ein Irrthum in der Perſon 
erſcheint ausgeſchloſſen, da unſerem Landsmann, wie aus ſeinem Briefe 
hervorgeht, die Verhältniſſe noch unbekannt waren, durch welche Radtke 
zur Vornahme einer Luftveränderung veranlaßt worden iſt. — Ein 12 
Jahre alter Schulknabe, der Beſitzersſohn Alexander Fagin zu Kl. Brudzaw 
im Kreiſe Strasburg, hat unter Einſetzung des eigenen Lebens den 
ee Mar Wolfram daſelbſt vom ſichern Tode des Ertrinkens ge 
rettet. Der Regierungspräſident bringt dieſes belobigend mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem jugendlichen Retter eine 
Prämie von 10 Mk. bewilligt hat. (Danz. Ztg.) 

)( Krojanke, 27. September. (Verſchiedenes). Geſtern Vormittag 
trafen der Stab und die 2. Eskadron des Dragonerregiments Nr. 3, von 
den Herbſtübungen zurückkehrend, hier ein und nahmen Quartier. 
Morgen ziehen die Truppen weiter. — Vom 4. Oktober ab wird zwiſchen 
dem Bahnhofe Flatow und dem Dorfe Klesczyn eine zweite Botenpoſt 
eingerichtet werden. — In der vorigen Woche wurde die hieſige 1Iklaſſige 
Schule durch den Kreisſchulinſpektor Bennewitz aus Flatow revidirt. 

Berent, 25. September. (Ruhr). In den Ortſchaften Strauch⸗ und 
Trockenhütte iſt die Ruhr aufgetreten. In einer Familie wurden in 
einer Woche 4 Perſonen im Alter von 22 bis 30 Jahren von dieſer 
Krankheit dahingerafft. 

Marienburg, 25. September. (Landwirthſchaftsſchule. Nicht ab⸗ 
gehobene Gewinne). Unter Vorſitz des Regierungs⸗ und Schulraths Dr. 
Rohrer fand geſtern und heute die mündliche Prüfung der Abiturienten 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule ſtatt. Es hatten ſich 17 Schüler zur 
Prüfung gemeldet, von denen 1 vom mündlichen Examen zurückgeſtellt 
wurde; die übrigen 16 haben die Prüfung beſtanden. Daß die hieſige 
Landwirthſchaftsſchule in den weiteſten Kreiſen die größte Achtung ge⸗ 
nießt, beweiſt die jetzige Anzahl von Abiturienten. — Nicht weniger als 
45 Pferde ſtehen noch in hieſigen Ställen, weil die betreffenden Gewinner 
in der Marienburger Pferdelotterie ſich noch nicht gemeldet haben. Als 
Kurioſum erwähnt die „Nogatztg.“, daß die beiden erſten Gewinne nach 
Orten gefallen ſind, wo die obrigkeitliche Genehmigung zum Verkauf der 
Loſe fehlte, nämlich nach Frankfurt a. M. und Leipzig. 

Allenſtein, 24. September. (Feuer). Geſtern wüthete bier ein 
größeres Feuer, welchem drei Scheunen vollſtändig und mehrere Wohn⸗ 


nahmen ſeltſame Formen an. Schließlich prangte er als 
goldenes Kalb auf dem Thron, und toller und immer toller 
wogte der Strom der wahnfinnig erregten Menge um ihn 
herum. 

Er fing an zu träumen, daß ſeine Hörner immer ge⸗ 
waltiger wüchſen und ſich vielfach veräſteten, da pochte es an 
die Thür, — erſchreckt fuhr er vom Lager empor und er 
hörte, daß ihm der Diener die Ankunft von Lob Nathanſohn 


meldete. 
V. Kapitel. 

Gegen die achte Morgenſtunde wurde ungeſtüm an die 
Thür des Grafen von Waldſtein gepocht. 

Der junge Offizier war gerade vom Morgendienſt zurück⸗ 
gekehrt. Die Strapazen der vergangenen, ſchlaflos verbrachten 
Nacht, der aufregende Dienſt und vor allem die quälende Sorge, 
in welcher Weiſe er ſeine Ehrenſchuld gegen Löb Nathanſohn 
in der Höhe von dreißigtauſend Mark einlöſen könnte, hatten 
die Kräfte ſeines Körpers und ſeiner Seele vernichtet. Ehe 
er Zeit gefunden, zu öffnen, pochte es nochmals. 

Er glaubte, daß ein Kamerad ihn ftören wolle, deßhalb 
rief er in etwas gereiztem Tone „Herein!“ 

Statt des Kameraden trat Bruno von Howen ein. 

„Der Teufel — Wohlgemuth!“ rief ihm Graf Waldſtein 
entgegen, indem er aufſpraug, „Sie kommen als Retter in 
der Noth!“ 

„Ich werde den Namen Wohlgemuth ablegen!“ klang es 
von den Lippen Brunos, „ich habe mich mit demjenigen, der 
ſich mein Vater nannte, gänzlich überworfen; fremd ſtehen 
wir uns gegenüber.“ 

„Das heißt — —“ ſagte Graf Waldſtein, indem er ſich 
an der geſchnitzten Stuhllehne fefthielt, in welche fein Wappen 
eingelaſſen war. 

„Es heißt, daß ich mich fortan Bruno von Howen nenne; 
— die nöthigen Formalitäten werden bald erledigt ſein. Ich 
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| Pen 
gebäude zum Theil zum Opfer fielen. Außer den Scheunen due | 
vier von ärmeren Leuten bewohnte Hintergebäude ausgebrann malt Bi, 
Heiligenbeil, 25. September. Verhaftung). Der Rechts olle, ( in 
hierſelbſt, welcher in nächſter Zeit den hieſigen Ort verlaffe gabe hir 
heute gefänglich eingezogen und nach Braunsberg in Unterf! lie! 
gebracht worden. yuirter Be 
Mühlhaufen, 25. September. (Selbftmord), Ein gut fi bei dieſel 
ſitzr namens Hirſchfelder in N. bekam die fire Idee, daß er . 
ſchlechten Zeiten werde verhungern müſſen. Er zog ſich das ſo Eni 
daß er trübſinnig wurde. In dieſem Zuſtande faßte er den ns in 


Eines Morge 
vergangenen Woche fand man ihn erhängt vor. 5 grecrut) 
Pillkallen. 26. September. (Folgen der Quackſalberei. ine gl 
Die 13jährige Tochter des Beſitzers M. zu Ubpiannen hatte ſich Hunt 
unerhebliche Verletzung an einem Fuße zugezogen. Wegen Hei luden 9 
man ſich an einen Wunder⸗Doktor. Trotzdem der Fuß bei a 
handlung immer ſchlechter wurde, nahmen die Eltern doch erſt Ame nul 
halben Jahre ärztliche Hilfe in Anſpruch. Leider war eine Pei 
nicht mehr zu ermöglichen und das Kind mußte infolge der 
vollſtändig verkrüppeln. — Verſchiedentlich tritt in den Or 


umfangreicher Weiſe die Brechruhr auf und es iſt ſchon eine 
8 f 5 f ſt ſch des Arztes 
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ſeinem Leben gewaltſam ein Ende zu machen. 
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Kinderzahl der Krankheit erlegen. Nach Feſtſtellung 
die Folge übermäßigen Obſtgenuſſes. e MINE RE 
Poſen, 26. September. (Aufgehobenes Todesurtheil). 9 1 
vom hieſigen Schwurgericht gegen den Knabenmörder Hoffman ul 
Todesurtheil iſt vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache dung 
maligen Entſcheidung vor das Schwurgericht in Poſen verwieſen 
Das Todesurtheil im Magdeburger Prozeß gegen Hoffmann icht N 
rechtskräftig geworden. In der Begründung der Reichsgennh 
ſcheidung wird ausgeführt, daß ein Zeuge, der Landgerichtsfau 
ſeiner eidlichen Vernehmung entlaſſen, dann aber noch einma t 
worden ſei, ohne von neuem vereidigt zu werden oder au tere ug 
fag als Eid hingewieſen zu werden. Hiernach war die PS gh 
age als eine unbeeidigte anzuſehen, und der Mangel der r die an 
machte die Aufhebung des Urtheils nothwendig. Ebenſo v2 die na, 
ſchwerde wegen Beſchränkung der Oeffentlichkeit begründet, den. der w. 
für zwei Zeugenausſagen und die darauf bezüglichen Anga mung 
geklagten ausgeſchloſſene Oeffentlichkeit war bei der Verne heut 
nächſten Zeugen noch nicht wieder hergeſtellt. Der Mörder 
hat, wie Früher mitgetheilt, zwei Knaben in abſcheulicher Wei 
und verſtümmelt. 
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oſtalnachrichten. ö 
$ 6 7 115 28. Gene 
— (Einfegnung). Geſtern Vormittag wurden in W 9 
evangeliſchen Kirche 114 Konfirmanden (Knaben und Ma 1 
St. Georgengemeinde von Herrn Pfarrer Andrieſſen eingeſegnie 4 
— (Polniſcher Katholikentag). Geſtern wurde biene q 
polniſche Katholikentag eröffnet. Demſelben ging um 6 br , 
der St. Johanniskirche eine Andacht voraus, zu welcher viele u 
erſchienen waren. Es wurde vom Sängerchor „Vater Unſer 4 A 
„Litanei zur Mutter Gottes“ geſungen, worauf der Geiſtliche 4 800 g 
fpendete. — Um ½8 Uhr eröffnete im Muſeum Herr Ludwig u 
mit dem katholiſchen Gruße „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ die dul 
lung, an welcher etwa 500 Perſonen theilnahmen. Der R je 
auf die Bedeutung des polnischen Katholikentages hin; ders gef 
größeren Ehre Gottes und der Menſchheit zum Nutzen dienen g n 
v. Slaski erinnerte auch an die Verdienſte Windthorſts, dom 
die Polen eingetreten ſei und ihnen Sympathie bezeigte. — 1 
die Verſammlung zur Vorſtandswahl. Gewählt wurden durch ede PR 
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zum Vorſitzenden Herr Kaſimir v. Chlapowski, zu Vizevor de 
Herren Abgg. v. Rybinski und Dr. v. Stablewski, zu Sekretäre l 
Larisz, v. Donimirski, Wawrzyniak, v. Sikorski, Ludwig von de ur 
v. Polczynski. Der Vorſitzende verlas in franzöſiſcher Sprache y ol“, 
in welcher der Papſt Leo XIII. dem Katholikentage feinen 1 
Segen ſpendete. Die Biſchöfe Dr. Redner⸗Culm, Likowsk 
Andrzejewicz⸗Wilno hatten ebenfalls ihren biſchöflichen 
Auch vom Licentiaten Lüdtke⸗Pelplin waren herzliche Wünſ Mn 
gen. Die Verſammlung beſchloß, dem Papfte und den ft 
Dank zu antworten. Der Vorſitzende hob hervor, daß der ans 
Thronbeſteigung ſich dahin äußerte, die Polen feien ibn en 
gewachſen. Redner ſprach ſodann von dem Friedens 
Wilhelm II., deſſen Herzen alle ſeine Unterthanen gleich 5 
und brachte auf den Papſt und Kaiſer Wilhelm ein Y e 
welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. — * 5 
leſung des Programms erklärte Herr Danielewski, daß et - 
in der 3. Abtheilung an Stelle der Herren Pfarrer Odrow e 
und Rechtsanwalt Dr. v. Hulewicz⸗Thorn referiren werde "nd 4 
ſozialen Angelegenheiten“ und „Ueber die Auswanderung 
Umherſtreifen der Arbeiter“). — Dr. v. Stablewski gedachte ner 107 
Verſtorbenen v. Lyskowski und Theodor v. Donimirski und erin ier 
daß die Uniten jetzt in Lemberg unter der ſegensreichen it 
Kaiſers Franz Joſef eine Verſammlung abhalten. „Beten li 
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0 0% 
und unterſtützen wir ſie. Ueberall giebt ſich jetzt der jos! ara 10 
kund. Auch hier in Thorn fand heute eine ſozialiſtiſche diele 
ſtatt. Hüften wir uns ſchon vorher zum Kampfe, bevor en, 7 
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trage für mein ferneres Leben den Namen meiner u 
entgegnete Bruno. brochen 
„Wenn die Beziehungen zu Ihrem Vater ge 
dann —,“ ſtotterte Waldſtein. u ſche s 

„Bin ich auch nicht mehr fähig, die Summe 155 h 


Herr Graf, um welche Sie mich bitten wollen!“ „if 

andere. Klang 
„Dann! — —“ fagte der junge Offizier ohne Ma 

Stimme, — — „dann naht ſich mir das Letzte. lam es 


„Es naht ſich ſelten ein Verhängniß ſelbſt,“ 
die Lippen Brunos, „man geht ihm entgegen!“ 
Still war es im Zimmer. ie Paz 
Da wandte fih Graf Waldſtein und legte 5 % 
die Augen. mit fi 
„Mein Name, mein Name!!“ klang es W wit 
dem Ton vom Munde, „o mein ehrenhafter Va a 
du das Überleben!“ igen. "in 
Die Leiden des braven aber Leihen nie, | 
ſchnitten Bruno in die Seele, ein mächtiges Gef umd f 


auf zu helfen, und doch wußte er, daß dies einem fh 
würde. Ein junges, hoffnungsvolles Leben ging aldſten W 
loſen Ende entgegen, denn Graf Hans von gebe 
feinen Ehrenſchein ein, wenn auch mit ſelnem ale 4% da 
Bruno doch ſelbſt noch vor wenigen Stunde. nicht zu u 
weſen, der Welt zu beweiſen, daß er als Entebt daran sp ö 
vermöge, er dachte deshalb nicht einen Augen 1 


der ſo oft als ehrenhaft erprobte Offizier einen 
finden könne, wenn die entſcheidende Stunde 2 u den pi! 
feinem Blut die Schuld zu fühnen. Er gehörte zu Shand che 
die eine Löſung des Konflikts zwiſchen Ehre n 
Selbſtmord weder als Verbrechen noch als 8 gab“ 
ohne daß ſtarre Auffaſſung im Stande geweſ S ande 004% 
Leichtſinn zu zügeln, der an den Rand der ſebung 

konnte. Gort 


. 


ur 
* E 


dg 
\ 4 


fine Dimenſionen angenommen hat. Dieſer Sturm entfacht vor ſich 
ben chte Staubwolke. Unſere Väter hatten den Sieg über ihre Feinde 
hir euze zu verdanken. Unſeren Geiſt werden ſie nicht ausrotten, 
„Auf der Berliner Kunſtausſtellung wunderte man ſich, daß 
ſolche großen Meiſter der Malerei haben, aber man weiß nichts 
polniſchen Dichtern, den Meiſtern der Feder. Wir halten dieſen 
Mag ab aus politiſcher Klugheit. Wenn wir nicht entſchieden 
und 4 werden, fo gerathen wir zwiſchen zwei Feuer: Sozialismus 
he ima. Hinter uns ftehen Millionen katholiſcher Herzen. So 


ur — Die Verſammlung ging mit dem katholiſchen Gruße 
er. 


deute um 9 Uhr wurde eine Meſſe in der St. Johanniskirche ge⸗ 
dieß. Um l Uhr wurden die Verhandlungen im Viktoriaſaale fort⸗ 
ef * 700-800 Perſonen, darunter über 100 Geiſtliche, waren 
Amen Die Saal- Bühne war geſchmückt mit Draperien und 
In „in; im Hintergrunde erhob ſich die Büſte Papſt Leo XIII. 
np „ oonimirgt verlas die Briefe, welche aus verſchiedenen Städten 
| en (Danzig, Allenſtein, Breslau, Mieroslawitz, Pelplin, 
f rer heinland, Weſtfalen) zur Begrüßung eingegangen waren. Herr 
N Ban Polomski⸗Brieſen erklärte, daß ſich die polniſchen Katholiken 
ei nung ausgeſetzt haben würden, wenn fie den Katholikentag 
unberufen hätten. Er wünſcht, daß alle von der Verſammlung 
„Geht, wie fie ſich lieben!“ Dann ſprach Redner über die Ber 
Br Verſammlung. „Wir ſollen berathen über Schulangelegen⸗ 
ue w nſere Kinder follen nach den Grundſätzen unſerer Väter er« 
. Der Papſt kann als das Oberhaupt der katholiſchen 
hh Möglich einer weltlichen Macht unterſtehen. Wir werden auch 
ben Det die Orden. Alle unſere Feinde müſſen wir vernichten. 
ö it ſprechen wir nicht. Wir wiſſen, daß falſche Lehren ſich 
1 dan Weiter ausbreiten in Italien, Frankreich, Belgien, Deutſchland. 
5 Sy Peſt nicht weiter um ſich greife, erließ der Papſt eine 
ion, " in welcher er allen ans Herz legt, ihre Kinder chriftlich. zu 
von ir freuen uns darüber, daß auch in Danzig eine Katholiken⸗ 
day en ſtattfand, aber niemals kann dieſe die unſrige erſetzen. 
laden fe re uns vor Widerſtreit, denn das wäre unchriſtlich; wir 
ets mit dem deutſchen Centrum Hand in Hand gehen. Wenn 
dat backen uns iſt, ſo hat er keine chriſtlichen Grundſätze. Unſere 
1 One 15 in der Eintracht; wir werden ſiegen, wenn wir einig ſind. 
A anderen für unfere Sache erwärmen. Wir haben uns 
| ag „ um unſeren Glauben zu bekennen. Hinter uns ſteht 
dance 6 Nicht jeder hat den Muth, feinen Glauben zu bekennen, ſelbſt 
Mn eiſtlich nicht. Andere Zeiten, andere Waffen. Unſere Feinde 
für zuſammen, deshalb müſſen wir mit ihnen kämpfen. Entweder 
len ae oder gegen ihn. Wir müſſen zeigen, daß wir treue Katho⸗ 
N n. M ante wollte die Menſchen zwiſchen Himmel und Hölle 
te ke an bemüht ſich, unſer Verhältniß zur Kirche aufzulöſen, aber 
wall Mullen wir zuſammen. Wenn die Fürſten dem Papſte die 
Wen. Ur d. nicht wiedergeben wollen, ſo müſſen wir für ihn ein⸗ 
wundert a leben in einer traurigen Zeit: Armuth überall; der Arbeiter 
N FR und vernachläſſigt feinen Glauben, der wie das Lämpchen, 
8 ne kein Oel gießt, allmählich erliſcht. Den Handwerkern fehlt 
a Reigen übe, die Landwirthe gerathen in Schulden; alles trachtet 
10 at thum. Unſerer Väter Hetmans Zolkiewski, Chodkiewicz, 
ö übrig 
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kämpften für den Glauben. Suchet zuerſt das Reich Gottes, 
on * wird uns gegeben. Zeigen wir unferen Feinden, daß unfere 
ale 75 lieb iſt. Von Gott kommt die Macht, daran wollen wir 


Mfeher müſſen an den Thron des Kaiſers mit der Bitte treten, 


läßt. 


N Wir werden ſolange bitten, bis wir erhört werden, auch 
iederzulaſſung der Orden“. Nach der über eine Stunde 
der J ede verlas Herr Redakteur Danielewski die Tagesordnung 


chuͤſſe, welche ſofort zu Sitzungen zuſammentraten. 
de gau Lehrerverſammlung). Am Sonnabend fand hier⸗ 
dau Lebrerverſammlung fuͤr den ſüdlichen Theil Weſtpreußens 
um den en ſich zu derſelben gegen 180 Lehrer und einige Lehrerinnen 
EN bocpyn, arunter Vertreter der Lehrervereine Thorner Niederung, 
Belegen, ulmfee, Briefen, Oolud, Culm, Sifemo, Schwep, Komorel, 
} Male Med Grunau, Gr. Trampken, Hohenſtein, Kobbelgrube, Dirſchau, 
an nau. erung, Elbing, Danziger Höhe, Danzig, Zoppot⸗Oliva und 
et. der Sitzung wurde in der Aula der Bürgerſchule nach 1 Uhr 
j en dez r Mittelſchullehrer Dreyer begrüßte die Erſchienenen im 
N chte de orner Lehrervereins. Herr Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen 
Ml verei * Verſammlung den Gruß des Vorſtandes des Provinzial: 
bn pr 


f. 
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Die Verſammlung wählte zum erſten Vorſitzenden Herrn 
158 Dreyer. Den erſten Vortrag hielt Herr Lehrer Marks 
hg dung bildung. Nach einem geſchichtlichen Rückblick über die 
de die Sri ſeit der geit Friedrichs des Großen führte Redner aus, 
Venda, ſndldung von heute nicht mehr ausreichend erſcheint. 
wühlen zu 175 letzt allgemeine Bildungsanſtalten und pädagogiſche 
dae gleich. Dieſe Zwitternatur übt auf die Lehrerbildung einen 


dae E 


ER K 


muß anus aus. Es entſteht die Gefahr der Verflachung. 
Nenn, und ne Scheidung zwiſchen der allgemeinen wiſſenſchaftlichen 
D Die er ſpeziſiſch pädagogiſchen Fachbildung der Lehrer gefordert 
Ren anderen an ttelung der erfteren ift den Seminaren abzunehmen 
daun uſtalten zuzuweiſen. Die Seminare haben allein der 
Ahn 0 In? zu dienen und find pädagogiſche Hochſchulen zur Aus⸗ 
A muſſen oltsſchullehrer. Bei dem heutigen Bildungsgange der 
n neden. für denſelben Knaben im Alter von 14 und 15 Jahren 
ö derberufg iſt zu früh und ein Unglück für die Schule. Die Wahl 
up vr Vis d muß etwa bis zum 18. Lebensjahre hinausgeſchoben 
wurd her Pham iſt die allgemeine Bildung zu vermitteln, und zwar 
5 in der den Lehranſtalt. Die vom Redner aufgeſtellten Leitſätze 

u gender ga eſprechung des ſehr beifällig aufgenommenen Vortrages 
h ngen lung zum Beſchluß erhoben: 1. Mit den geſteigerten 
u alecen Ei Lebens an die Schule muß auch die Ausbildung des 
und dien Grit halten. 2. Die Seminare find pädagogiſche Hoch⸗ 

1 e berg allein der Berufsbildung. 3. Zum Eintritt in das 
10 ug alan as Abgangszeugniß ſolcher vom Staate anerkannten 
3 ae. Baur, welche das Studium auf einer Hochſchule zulaſſen. 
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dere; * Feferirte Herr Mittelſchullehrer Dreyer über den neuen 
e e e fall den Beitritt und teilte mit, daß bemfelben 
15 d, Vortr eder angehören. Dritter Gegenſtand der Tagesordnung 
6 bar brand des Herrn Chill horn über den „Weſtpreußiſchen 
d ce verein, feine Entſtehung, Entwickelung und Vortheile.“ 
W Redner nd Statiſtik deſſelben iſt in dieſer Ztg. bereits berichtet 
0 Meine e zum Schluß auf die Vortheile hin, welche die 

% wurd Karte n. Zu erwähnen iſt noch, daß Referent eine von ihm 
ö o der W. er jetzigen Lehrervereine Weſtpreußens ausgeſtellt hatte. 
Ni gen, nich ausgeſprochen, dieſelbe auch auf der nächſtjährigen 
N 8 dagen erſammlung in Pr. Stargardt auszuſtellen. — Damit 
W Maeſgt ung erſchöpft und die Sitzung wurde mit einem Hoch 
g Cafe eine den Kaiſer geſchloſſen. Von 7½ Uhr ab fand im 
muſtkaliſche Abend⸗Unterhaltung ftatt, zu der auch die 


en Kindern in der Schule polniſchen Religionsunterricht 


Angehörigen der Lehrer zahlreich erſchienen waren. Ernſte und heitere 
geſangliche Vorträge wechſelten mit einander ab. Viel Lob erwarb ſich 
der Dirigent, Herr Kruſchke, mit der Ballade: „Das Grab im Buſento“, 
aufgeführt von einem gemiſchten Chor. Den Schluß bildete Tanz. 

— (Aus Culmſee) wird uns mitgetheilt, daß die Zuckerrüben 
dort nach wie vor nach Gewicht bezahlt werden; für ſpäter ſei allerdings 
die Bezahlung nach Zuckergehalt in Ausſicht genommen. 

— GBeſitzwechſel). Der Gutsbeſitzer Kowalski aus Birglau bei 
Thorn hat das der Wittwe Goeritz gehörige, in Bromberg Mittelſtraße 
19 gelegene Grundſtück durch Tauſch erworben. — Die Herrſchaft Preußen⸗ 
dorf im Kreiſe Dt. Krone (ca. 7000 Morgen groß) iſt für 660 000 Mk. 
aus dem Beſitz der Frau Stegemann in den des Lieutenants Gerſtenberg 
aus Roſenow in Pommern, das Rittergut Alt⸗Janiſchau (Kreis Marien⸗ 
werder) aus dem Beſitze des Herrn Herbig in den des Dr. jur. Mendrzyk 
aus Babienten (Oſtpr.) für 355 000 Mk. übergegangen. 

— (Die Geſangsabtheilung des Turnvereins) hatte ſich 
am Sonnabend mit ihren Damen zu einem Tanzkränzchen im Viktoria⸗ 
ſaale vereinigt. Nachdem die Sänger unter Leitung des Herrn Opern⸗ 
dirigenten Schwarz einige Lieder vorgetragen, begann ſchon in zeitiger 
Stunde der Tanz, welcher die von Anfang an herrſchende fröhliche und 
gemüthliche Stimmung rege erhielt. 

— (Tyroler Sängergeſellſchaft). Am Donnerſtag eröffnet 
die Tyroler Sängergeſellſchaft „d' Innthaler“, beſtehend aus ſechs Damen 
und vier Herren, Soireen im Schützenhauſe. In auswärtigen Referaten 
werden namentlich die Sologeſänge der Damen, die Cithervorträge, ſowie 
die Schnadahüpfl'n und Schuhplattler gerühmt. Da wir in Thorn ſchon ſeit 
längerer Zeit keine gute Tyrolergeſellſchaft mehr zu hören Gelegenheit 
hatten, ſo werden dieſe Konzerte jedenfalls guten Zuſpruch finden. 

— (Der Gartenſaal des Schützenhauſes) wird nunmehr 
auch an der Vorderſeite geſchloſſen, ſodaß die Konzerte der Tyroler 
Sängergeſellſchaft bereits im geſchützten Raume ſtattfinden. Das 
Schützenhaus wird, wie bisher, auch in der bevorſtehenden Winterſaiſon 
beſonders bei den Konzerten unſerer Militärkapellen ſeine Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. So war auch das geſtrige Abendkonzert der Infanterie⸗ 
kapelle v. Borcke, trotzdem die Luft ſchon recht kühl war, gut beſucht. 

— (Sozialiſtiſche Propaganda). Geſtern Nachmittag fand 
im Lokale von Waaſer, Mauerſtraße, eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
in der „Thorner Oſtdeutſchen Ztg.“ die Mitglieder des hieſigen Arbeiter⸗ 
vereins und die noch nicht dazu gehörigen Arbeiter von Thorn einge⸗ 
laden waren. Die Verſammlung war von etwa 50 Perſonen beſucht. 
Arbeiter Schmidt, der Vorſitzende des Arbeitervereins, und Maurer Liedtke 
ſprachen im Sinne der ſozialiſtiſchen Propaganda; erſterer zog auch 
den beklagenswerthen Vorfall mit dem Knaben Nowicki in die Diskuſſion, 
wobei er den hieſigen Zeitungen den Vorwurf machte, den Thatbeſtand 
fälſchlich dargeſtellt zu haben. (Wir weiſen dieſe Beſchuldigung des Herrn 
Schmidt bezüglich der „Thorner Preſſe“ hiermit zurück. Unſere Zeitung 
hat über den Vorfall in objektiver Form berichtet. Red.) Herr Liedtke 
ſtellte für eine nächſten Donnerſtag im ſelben Lokale ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung die Anweſenheit eines Redners in Ausſicht, wie ihn Thorn 
bisher noch nicht aufzuweiſen gehabt hätte. Ein anderer Redner ver⸗ 
dolmetſchte den polniſchen Arbeitern in polniſcher Sprache die ein⸗ 
zelnen Aeußerungen der beiden Führer, die mit allſeitiger Zuſtimmung 
aufgenommen wurden. Wie man ſieht, hat Thorn alle Ausſicht, wenn 
der ſozialiſtiſchen Agitation nicht bei Zeiten entgegengetreten wird, bei 
der nächſten Reichstagswahl mit der Sozialdemokratie ernſtlich rechnen 
zu müſſen. 

— (Schwurgericht). Heute begann die vierte diesjährige Schwur⸗ 


gerichtsperiode unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Wünſche. 


Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und 
Neitſch. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt 
Niſchelsky. Die Geſchworenenbank bildeten die Herren Adminiſtrator 
Loewe⸗Targowisko, Amtsvorſteher Schielke⸗Bukowitz, Poſtdirektor Gam⸗ 
radt⸗Culm, Gutsbeſitzer Kyorra⸗Grabau, Oberpoſtaſſiſtent Morſch⸗Thorn, 
Rittergutspächter Lind⸗Waldengowo, Rittergutsbeſitzer Strübing⸗Seyde, 
Kaufmann Fonrobert-Löbau, Gutspächter Hoffmann⸗Karlsberg, Ritterguts⸗ 
beſitzer Stüwe⸗Robakowo, Rittergutsbeſitzer v. Wolff⸗Gronowo, Ritterguts⸗ 
beſitzer Krauſe-Kamlarken. — Zuerſt wurde verhandelt gegen den Schäfer⸗ 
knecht Michael Murawski aus Gut Wrotzlawken wegen Mordes. Ange⸗ 
klagter, welcher zum zweitenmale verheirathet, aber von jeiner Ehefrau 
verlaſſen iſt, lebte mit feinem Yjährigen Sohne aus erſter Ehe zuſammen. 
Dieſer ſei, ſo behauptet M., ein unnützer Junge geweſen und habe ſeine 
Anordnungen niemals befolgt, insbeſondere habe er nicht die Schule be⸗ 
ſuchen wollen. Er habe deshalb mehrmals Schulſtrafen bezahlen müſſen 
und dies ſei ihm, da er jährlich nur 30 Thaler Lohn erhalten habe, ſehr 
ſchwer gefallen. Aus dieſen Gründen und da er gehofft habe, daß ſeine 
Ehefrau zu ihm zurückkehren werde, wenn er ſich ſeines Sohnes entledige, 
habe er beſchloſſen, dieſen zu erwürgen. In der Nacht zum 25. Juni 
habe er wie gewöhnlich mit ſeinem Sohne zuſammen in einem Bette ger 
ſchlafen. Als der Knabe früh morgens nicht aufſtehen wollte, habe er 
ſeinem Sohne ein Halstuch ſo feſt um den Hals geſchlungen, daß er 
nach ſeinem Dafürhalten ſofort todt geweſen ſei. Er habe den Jungen 
alsdann in das Bett gelegt und, ohne ſich weiter um ihn zu kümmern, 
die Viehheerde auf das Feld getrieben. Die That habe ihn auf dem Felde 
zwar gereut; er ſei aber nicht zu ſeinem Sohne zurückgekehrt, weil er 
befürchtet habe, daß das Vieh während ſeiner Abweſenheit Schaden an⸗ 
richten werde. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. Der Ges 
richtshof verurtheilte den Angeklagten demzufolge zum Tode und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte. 

— (Muthmaßlicher Mord). Heute Mittag wurde der Wächter 
der Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik, Schulz, im Grützmühlenteiche todt vor⸗ 
gefunden. Schulz wurde ſeit geſtern Abend vermißt. Mehrere Leute 
wollen geſehen haben, wie er am geſtrigen Nachmittage in Mocker von 
einem Manne mit einem Knüppel geſchlagen wurde. Es wird ver⸗ 
muthet, daß S., welcher in feiner Eigenſchaft mehrere Uebertretungsfälle 
angezeigt hatte, von den Betheiligten nach vorgängiger Mißhandlung in 
den Teich geworfen worden iſt. Heute begab ſich eine Kommiſſion zur 
Unterſuchung der Leiche an Ort und Stelle. 

— Gum Morde in Neulinum). In Sachen betreffend die 
Ermordung des Käthners Gabriel und ſeiner Haushälterin Koch zu 
Neulinum im Kreiſe Culm ſucht die Staatsanwaltſchaft zu Thorn nach 
dem Schuhmachergeſellen Eduard Gabriel, Sohn des in Schwedenhöhs bei 
Bromberg wohnhaften Schmieds G. Der Eduard G. vagabundirt und 


iſt von mehreren Gerichten wegen Bettelns beſtraft. 


— (Drei ruſſiſche Ueberläufer), welche im hieſigen Kriminal⸗ 
gefängniß untergebracht waren, wurden heute der Polizeibehörde über⸗ 


geben, welche die drei Leute durch einen Gendarm nach Alexandrowo ab⸗ 


liefern ließ, da ſie im Verdacht ſtehen, dort einen Mord begangen zu 
haben. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Fächer in der Bäckerſtraße, 
ein anſcheinend ſilbernes Armband im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,28 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit einer 
Ladung Rübkuchen, Gerſte und Hafer aus Wloclawek und auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Petroleum, Heringen, 
Papier und Kolonialwaaren aus Danzig reſp. Bromberg und der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit Ladung aus Königsberg. — Abgefahren iſt der Dampfer 
„Thorn“ mit Ladung und der Dampfer „Bromberg“ mit Ladung, beide 
nach Danzig. — In der Zeit vom 21. bis 28. September haben auf der 
Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 14 beladene, 4 unbeladene 
Kähne, 2 beladene Güterdampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 beladene 
Gabarre, 3 beladene, 2 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler; auf 
der Thalfahrt 22 beladene Kähne, 4 beladene Güterdampfer, 2 beladene 
Schleppdampfer, 2 beladene Barken, 2 beladene Galler und eine Traft 
Rundholz. . 


— Brennkalender). 29. September bis 5. Oktober: Abend⸗ 
6 Uhr fru 1 15 bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 
r früh. 


Mannigfaltiges. 

(In dem Prozeſſe gegen den Bankdirektor Roß⸗ 
bach) und Genoſſen wegen einfachen und betrügeriſchen Ban⸗ 
kerutts, ſowie wegen Untreue erkannte der Geraer Gerichtshof 
gegen Roßbach auf 8 Jahre Zuchthaus und 17 800 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, event. weitere 16 Monate Zuchthaus, wobei zwei Monate 
der Unterſuchungshaft auf die Strafe in Anrechnung gebracht 
werden, außerdem auf 10 Jahre Ehrverluſt. Wilhelm Tetzner 
und A. A. Leibel wurden freigeſprochen. 

Johann Orth). Bezüglich eines Gerüchts, nach welchem 
Johann Orth an den Kämpfen in Chile theilgenommen, meldet 
das „Budapeſter Montagsblatt“, er habe unter dem Namen 
eines Generals Toscano auf Seiten der Inſurgenten als 
Kommandant eines ſelbſtſtändigen Korps gekämpft und ſich hier⸗ 
bei ſehr ausgezeichnet. Ein ehemaliger deutſcher Offizier habe 
in General Toscano Johann Orth erkannt und hiervon dem 
Hofe der Großherzogin von Toscana in Gmunden Anzeige er⸗ 
ſtattet. (27). 

(In Angelegenheit der Eiſenbahnkataſtrophe 
von St. Mandé) verurtheilte das Pariſer Zuchtpolizeigericht 
den Unterſtationschef Deguérois des Bahnhofes von Vincennes 
zu vier Monaten Gefängniß und dreihundert Franks Geldbuße, 
Caron, den Lokomotivführer des auffahrenden Zuges, als den 
2 Ee zu zwei Jahren Gefängniß und fünfhundert 

ranks. 

(Die Senſationsnachrichten der letzten Tage) 
veranlaſſen den Pariſer „Globe“ zu folgendem Scherz: „Aller⸗ 
letztes“: (An jede Börſe der ganzen Welt depeſchirt). „Groß⸗ 
britannien hat Frankreich, Rußland, der Türkei, Griechenland 
und Hawaii den Krieg erklärt.“ „Engliſche Kanonenboote haben 
Mannſchaften in Newyork, Kiel, Kronſtadt und Konſtantinopel 
gelandet und ſich dieſer Plätze mittels eines Handſtreichs be⸗ 
mächtigt.“ „Rom, Paris und Berlin ſind durch Torpedos, die 
von britiſchen Schiffskadetten in die Tiber, die Seine und die 
Spree verſenkt waren, in die Luft geſprengt worden.“ — Noch 
ſpäter: „Die geſammten vorſtehenden Nachrichten entbehren, 
wie amtlich erklärt wird, der geringſten Begründung. Voll be⸗ 
ei 2 allein, daß ein Schiffskadett auf dem Bummel ge 
weſen iſt.“ 

(Eine Kanone geplatzt). Die in der Stadt Newark 
(Nordamerika) lebenden Italiener feierten am Donnerſtag den 
St. Roccostag durch ein Picknick mit Feuerwerk. Bei dem letzte⸗ 
ren platzte eine Kanone, wodurch vier Perſonen getödtet und 
zweiundzwanzig ſchwer verwundet wurden. 

Briefkaften. 
Herrn M. in Ribenz. — Wie Sie geſehen haben, bereits im Straf⸗ 
kammerbericht am Sonnabend mitgetheilt. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Osnabrück, 28. September. Bei der geſtrigen 
25jährigen Jubelfeier als Chef des 78. Infanterieregiments 
hielt der Reichskanzler von Caprivi eine friedvollſte An⸗ 
ſprache, in welcher er erklärte, die Kriegbefürchtungen 
ſeien unbegründet, kein Monarch wünſche den Krieg. 


— Perantwortlih für die Nedaktion: D wald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Sept.] 26. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


Wechſel auf Warſchau kurz 


215—90 215—90 
214—75 | 214—99 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 7—501 9760 
Preußiſche 4% Konſols 104-80 104-90 
Polniſche Pfandbriefe 5% l. 67— 66—96 
ede iguidationspfandbriefe f 63—80 63—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 93—70 93—80 
Diskonto Kommandit Antheile . 173—10 | 173—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 152— 1151-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—45 | 173—50 
Weizen gelber: September⸗Oktober 226— 226—75 

ktober⸗November en ne 225h— . — 

loko in Newyork 103—50 | 104— 

a be F 234— 235— 
eptember⸗Oktober 234— 1235—% 
Oktober⸗November 230—50232—20 
November⸗ Dezember . + 1289-25 1 231—2C 

Rüböl: Septemberdktober . . -» » 2 I 62— 62— 

April⸗ Mai F 60—901 61— 

eee AN ee 

Dr N en — — 

JOer loko. . 51—70 | 51—50 


70er September . 8 
rt! ET 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pet. 


Königsberg, 26. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pt. ohne Faß flauer. Zufuhr 20 000 Liter. Loke kontingentirt 


75,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 55,00 Mk. Bf., 52,00 Mk. Gd. 


Datum 


27. Septbr. 752.2 [ 15.0 
754.4 1 + 114 
28. Septbr. 757.2 1 + 10.2 


Dienſtag am 29. September. 
Sonnenaufgang: 
Sonnenuntergang: 


5 Uhr 59 Minuten. 
5 Uhr 41 Minuten. 


r die liebevollen Beweiſe von Theil⸗ 
S. nahme bei dem Tode und Begräbniß 
unſeres theuren Sohnes Curt ſagen allen, 
insbeſondere meinen Herren Vorgeſetzten 
und Herrn Garniſonpfarrer Rühle für 
die tröſtenden Worte unſern innigſten Dank. 

Rüdiger nebſt Familie. 


Bekanntmachung. 


Nach § 1 Nr. 4 des ie,, C. 
geſetzes vom 24. Juni d. 3855 S. 
175) unterliegen vom 1. Apri 1892 ab 
auch Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien und Berggewerkſchaften, 
welche in Preußen ihren Sitz haben, der 
Einkommenſteuer. Von dem gleichen Zeit⸗ 
punkte ab ſind Unternehmungen der ge⸗ 
dachten Art, welche außerhalb Preußens 
ihren Si haben, mit dem aus preußiſchem 
Grundbeſitz und Gewerbebetrieb fließenden 
Einkommen ſteuerpflichtig ($ 2b daſ.) 

Nach weiterer Beſtimmung des erwähnten 
Geſetzes (§ 24 Abſ. 2) find die vorbezeich⸗ 
neten Geſellſchaften und Berggewerks⸗ 
ſchaften verpflichtet, ihre Geſchäftsberichte 
und Jahresabſchlüſſe, ſowie die darauf be⸗ 
züglichen Beſchlüſſe der Generalverſammlung 
alljährlich nach den näheren Anordnungen 
des Finanzminiſters dem Vorſitzenden der 
Veranlagungskommiſſion einzureichen. 

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich 
zum Zweck der Einkommenſteuerveran⸗ 
lagung für das Jahr 1892/93 
folgendes: 

1 Aktiengeſellſchaften 


hiermit 


und Kommandit⸗ 
eſellſchaften auf Aktien, welche in 
reußen domicilirt find, haben die 
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
der beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie 
die darauf bezüglichen Beſchlüſſe der 
Generalverſammlungen 
in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 
d. Is. bei dem Vorſitzenden derjenig 5 
Veranlagungskommiſſion, in deren! 
zirk ſie ihren Sitz haben, ume 

Auch wollen dieſelben hierbei an⸗ 
zeigen, ob und eventuell wo ſie inner⸗ 
oder außerhalb Preußens Grundbeſitz 
haben oder ſtehende eerbebe rte 
(Fabrikations⸗Ein⸗ oder Verkaufsſtätten, 
ſelbſtſtändige Agenturen u. ſ. w.) unter⸗ 
alten. 

ktiengeſellſchaften und Kommandit⸗ 
eſellſchaften auf Aktien, welche außer⸗ 
halb Preußens domicilirt find, jedoch 
in Preußen Grundbeſitz haben oder 
ein ſtehendes Gewerbe betreiben, 
haben die zu 1 bezeichneten Unter⸗ 
lagen während des dafelbit angegebenen 
Zeitraumes bei dem Vorſitzenden der⸗ 
jenigen Veranlagungskommiſſion ein⸗ 
zureichen, in deren Bezirk ſich der 
Grundbeſitz bezw. die gewerbliche 
Niederlaſſung befindet. 

Ferner wollen dieſe Geſellſchaften 
unter Namhaftmachun eines in 
Preußen wohnhaften Vertreters hier⸗ 
bei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 


2. 


in Preußen anderweit Grundbeſitz 
haben oder ein ſtehendes Gewerbe be⸗ 
treiben. 


Falls der Grundbeſitz bezw. der Ge⸗ 
werbebetrieb ſich über mehrere Veran⸗ 
lagungsbezirke erſtreckt, ſo iſt die Ein⸗ 
reichung der Geſchäftsberichte u u. ſ. w. 
in demjenigen Verranlagungsbezirk zu 
bewirken, in welchem der gedachte 
Vertreter ſeinen Wohnſitz hat. 

3. Die Berggewerkſchaften haben die Ge⸗ 
ſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe 
(Verwaltungsrechnungen) der beiden 
letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf 
bezüglichen Beſchlüſſe der Gewerkenver⸗ 
ſammlungen 


bis zum 1. Oktober d. Is. 


bei derjenigen Regierung einzureichen, 
in deren Bezirk ſie ihren Sitz haben. 

Gleichzeitig wollen dieſelben in Ge⸗ 
mäßheit des § 16 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes unter Beibringung der 
bezüglichen Nachweiſe ſich darüber 
äußern, ob bei ihrer Veranlagung 
von den feſtgeſtellten Ueberſchüſſen 3½ 
Prozent des aus dem Erwerbspreiſe 
und den Koſten der Anlage und Ein⸗ 
richtung bezw. Erweiterung des Berg⸗ 
werks ſich zuſammenſetzenden Grund⸗ 
kapitals oder des zwanzigfachen Be⸗ 
trages der im Durchſchnitt der letzten 
vier Jahre vertheilten Ausbeute in 
Abzug gebracht werden ſollen. 

Berlin den 12. Auguſt 1891. 

Der Finanzminiſter. 
Miquel. 

Unter Bezugnahme auf vorſtehenden 
Finanzminiſterial⸗Erlaß vom 12. v. M. 
fordere ich die in demſelben aufgeführten 
Geſellſchaften bezw. für die außerhalb 
Preußens domicilirenden Geſellſchaften die 
Vertreter derſelben hiermit ent mir ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. Oktober d. J. die 
Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe der 
beiden letzten Geſchäftsjahre ſowie die darauf 
bezüglichen Beſchlüſſe der Generalverſamm⸗ 
lungen einzureichen; auch wollen dieſelben 
hierbei anzeigen, ob und eventuell wo ſie 
inner⸗ oder außerhalb Preußens noch ander⸗ 
weit Grundbeſitz haben oder ſtehende Gewerbe⸗ 
betriebe unterhalten. 

ür den Fall, daß die in obigem Erlaſſe 
au en Unternehmungen noch nicht 
zwei Geſchäftsjahre nachweiſen können, ſind 
die Einnahmen aus denſelben nach dem 
Durchſchnitte des Zeitraumes ihres Beſtehens, 
nöthigenfalls nach dem muthmaßlichen Jahres⸗ 
ertrage in Anſatz zu bringen. 

Die Ortsbehörden des Kreiſes haben 
dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Verfügung 
ur Kenntniß obiger in ihrem Bezirk vor⸗ 
en Geſellſchaften gelangt, 

Thorn den 8. September 1891. 


Der Landrath. 


Voörſtehende Bekanntmachung des Herrn 
Kreis⸗Landraths wird hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Thorn den 17. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


die feinste Marke. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. Oktober cr. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiverordnung 
der königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
er einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 21. September 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Bauarbeiten einſchließlich Material⸗ 
lieferung für den Neubau eines Pfarrge⸗ 
bäudes in Silbersdorf bei Schönſee, Kreis 
Brieſen, ſollen im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen Ver⸗ 
dingungstermin auf 1 
Sonnabend den 3. Oktober er. 

vormittags 11 Uhr 
anberaumt. Angebote ſind in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis 
RE im Stadtbauamt einzureichen. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Zeichnungen, Koſten⸗ 
anſchlag und Bedingungen vorher eingeſehen 
werden. 

Thorn den 26. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 29. September er. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts 


kleines Spind und 2 kleine 


Tiſchchen 
öffentlich eifileiend gegen gleich baare 
Wanne verſteigern. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ittiullige Verſelgemng. — 


Die auf Brückenkopf ſtehende Kantine, 
20 Meter lang und 10 Meter breit, Fach⸗ 
werk mit Bretterbekleidung, ſoll Mittwoch 
den 30. d. M. nachmittags 3 Uhr öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert 
werden. 


Auktionen 


und Nachläſſe werden in und außer 
dem Hauſe beſorgt reſp. taxirt durch 
Leopold Jacobi, Araberſtr. 
Auktionator und Taxator. 


ELILLITETTTTT 
Zur Anfertigung 


von 


feiner 


Ioan, Confection 


vornehmlich 


Pelzbezügen 


empfiehlt ſich 
M. Bries korn, 
Kloſterſtr. 10, II. 


Sesegenggeses 

Flektriſche 
Huustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 


gegen Einbruch, 


Telephananlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 


F. Radeck, Schloſſermeiſter, 
Mocker. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


don 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Bühlthaler Zwetschken! 


Conservir- u. Marmelade-Zwetschken -- 
„Königin“ — verſenden das 10 Pfd. ⸗Packet 
franko 1 Mk. 50 Pf. Stämme mit trag⸗ 
baren Kronen dieſer neuen und empfehlens⸗ 
werthen Sorte per Stück 1 M. 20 Pf. 
Verzeichniß gratis. 

Gebr. Hofmann, prakt. Gartenbau⸗Geſellſchaft, 
Binsfeld Thüngen (Bayern). 


Pr. Non 


Saat⸗ Roggen 


(1. Abſaat 122 10 holl.) 
offerirt 5 Wen 


7 
Ir, Spranger ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenfein, Skropheln x. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


ar) 


Paletot-, Anzug- 


hollän 


Keine Preiserhöhung. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt 302 (neu 23), 


Tuchhundlung und Mauß - Geſchüft 


für feine Herrengarderoben 
empfiehlt für die P Herbſt⸗ und Winterfaifon ug 


und Hosen-Stoffe, 
Schlaf- und Reisedecken, 
Schlafröcke, Reisemäntel, Jagdjoppen, 


Tricotagen, Crav attes etc., 


Tuch zu Damenkleidern in den modernen Farben. 


Reichhaltige Mustercolleetion zur Verfügung. 


d. 


J. & C. Blooker, Amsterdam (Holland) 


Grosse Gewinn-Ziehung der 


Lotterie 


der inter nationalen 
Ausstellung in 


Berlin 


am 20. Oktober er. und den folgenden Tagen. 
5810 Gewinne = Mark 240 000 Werth 


Hauptziffer: 50000 M. 20000 M. 


10 000 M. 6000 M. 


5000 M. 5 à 3000 M. ete. 


Lose à 1 M., auf 10 Lose ein Freilos, auch gegen Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, |ose-General-Debit 


Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pfg. beizufügen sind, 
erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen Lose meistens 


kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


Höhere Cöchterſchule. 


Be Annahme von Schülerinnen 


Freitag den 9. Oktober 

von 10 bis 12 Uhr ſtatt. 

M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtraße 18, II. 

6 habe mich hier als 


Geſanglehtetin 


niedergelaſſen und wohne vom 1. Oktbr. ab 


Neuſtädt. Markt 20, Tr. 
Clara Vanselow, 


Coneertſängerin. 
Vom 1. Oktober er. ab be: 
findet ſich mein Geſchäft 
Eliſabethſtr. 
im Hauſe des Herrn Uhr⸗ 
macher Max Lange. 


G. Kremin. 
Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Hauptgewinne: 600 000 Mk.; 300 000 
ME. ꝛc. Hierzu Original ⸗Loſe: / a Mk. 21, 
½ à Mk. 10,50, ½ à Mk. 2,50. Antheile: 
¼2 d Mk. 1 710 à Mk. 2, 1), a Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsſcheine an 10 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern à Mk. 3, empfiehlt 
und verſendet die Hauptagentur von 

Oskar Drawert, 


Altſtädt Markt Nr. 162. 


Kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Haufe 
Portion 50 Pf. a en 


J. Köppen, Schillerſtraße 15, 1. 
Lehrlinge können eintreten in die 


Tiſchlerei D. Koerner. 


Lehrling 


zur Bäckerei kann ſich melden. 
Th. Rupinski, Bäckermeiſter, 
Thorn. 


Günſtiger Rauf! 
Ein neues, herrſchaftl., eleg., ſehr gut 
gebautes, maſſ. Wohnhaus in Bromberg. 
Vorſtadt, vorzügl. Lage, mit 2 Pferdeſtällen, 
2 Magenrem en Waſſerl., Kanalanſchluß ꝛc. 
iſt ſehr billig unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres durch 
T. Schröter, Windſtraße 164. 
6000 Ak. gegen erſte Sicherheit geſucht. 
Offerten sub C. d. Blattes. 
Ein Gymnaſiaſt wünſcht 


Unterricht im Flötenſpiel 


Offerten mit Preisangabe unter 8 60 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Täglich friſches 


Graham ⸗Brod 


bei Max Szozepanski, Gerechteſtr. 6. 


Schöne gepllüdte 
Bergamotten 


zu verkaufen. Beſtellungen erb. an die 
Molkerei von Weler am Gymnaſium. 


Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind vorräthig in der 


©. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Billige Penſion 
für Schüler zu haben. Zu erfr. i. d. Exped. 


Möblirtes Zimmer 
für 1—2 Herren von ſofort billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen in der Expedition. 

romberger Vorfladt, Mellinſtr. 80 

iſt die l. Etage von 6 Zim. mit 

Waſſerl. und Zubehör auf W. Stallung 

für 1 bis 3 Pferde ſofort zu vermiethen. 
. Fehlaner. 


Fämilſenwohnungen 
nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. Zwei 
à 90 Mk., eine à 70 Mk., find in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Mocker. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kab., 1 Trp. rechts nach vorn. ſofort 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (251). 
2 große möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Gerberſtraße 267 b 
iſt eine große und mehrere Mittelwohnungen 
einſchließlich Waſſerleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres parterre rechts. 
Eins herrſchaftl. Wohnung iſt in meinem 
Haufe Bromberger % Vorſtadt, Schulſtraße 
114, ſofort oder zum 1. Oktober d. J. z. v. 
Maurermeiſter Soppart. 
Ein renovirte Wohnung, beſtehend aus 
Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mocker. Schwanen ⸗ Apotheke. 
2 Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
zu vermiethen Bacheſtraße 16 11, 
Kleine Wohnung 
zu verm. Neuſtädt W 145. R. . 
Eine Wohn. v. 4—5 Zim. n. Zub., a. W. 
a. Pferdeſt. Neuſt. Markt Nr. 11 ir. 257. 
zu verm. Zu erfragen in der Kaffeeröſterei) 
Kleine freundl. Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
Herrichaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
2 herrichaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 
Weznung von 3 Bim, Küre, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
8. en Culmerſtraße 342. 
2 Wohnungen 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Winkler's Hotel. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 
eee eee eee Nr. 18 
Er herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer und 

Zubeh., Waſſerl., mit auch ohne Pferdeſtall 
vom 1. Oktober umzugshalber zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. Hass. 
Wee gen 3 zu nz Zu erfragen 

Rausch, Gerechteſtraße. 


drei neneingerichtete Pferdeſtälle 
für ein und zwei Pferde, ſowie eine ge⸗ 
räumige Wagenremiſe Brückenſtr. 27 zu 
vermiethen. Stöhr, Kreisthierarzt. 
Wohnungen, mit a. o. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, vom 1. Oktober zu 
verm. bei C. Hempler, Brombergerſtr. 
E fein möbl. Zim. nebſt Schlafk., n. vorn 
+ bel., iſt v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 12811. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 

Eine größere Wohnung zum 1. . 
billig zu vermiethen. C. Grau. 
Wohn. möbl. od. unm. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Fein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 185. 


Konſeruativer Date 


Morgen Dienſtag! 


— E Herrenaben 
im Schützenhauſe. 


Vorläufige Concert- N 
1 


5 unwiderruflich a0 de 
nur Donnerſtag den 1., Frei 
Sonnabend den 3. un 
Sonntag den 4. Oktober 19 


Grosse concstl 


der anerkannt erf iten GE u 
Tiroler Concertfän 


und Original Schuhplatt an 

Geſellſchaft 

„' Innthaler 

e aus 10 al G dle 

erren in ihren rachtv 

Here "Eoftämen, 1 77 Dir 
Franz Junder aus 


Vorzügliches 
Lager [ 
Grätzer I 
Porter une 


empfiehlt in Flaſchen und Geb 


Grubnoer Bier- Niede 


Jeden Sonnabend, hi der S 115 
friſhe rü, Butus Veh 
Großer Lat 


mit 4 Zimmern, heller Küche W 
für 270 Thaler zu vermietheiee 
ſtraße 348/50. Th. 1 


Do neue ausgebaute 


se ) 
vis-à-vis Herrn Gustav bene 
Vorſtadt Schulſtr. u. Bromberg pon 1 
mit oder ohne Wohnung 
tober ab zu vermiethen. 4 se 
€. B. Dietrich : 15 
in fein möbl. Zimmer nebſt gu 
E nach vorn 5 1 
iſt vom 1. Okt. z. verm. Gerechteſl. m 17 
Ein gut möbl. Vorder n nl nV 
Burſchengel. event. ea 
von fofort zu vermiethen ? 7 
Möbl. EI 
zu vermiethen Gerberſtraße 


er 
Fein möblirtes ns zu 
nebit Kabinet vom 1. O e Al 
miethen. Heiligegeiſtſtrn f N 


kleine zunlienaol 

Breiteſtraſte 87, 3 Zimmer 1 

1. Oktober d. 38. deutz, 5 & 8 
C. B. Dietrich 
b Vorſtadt — N 

Bi 8800 5 

vom 1. Oktober d. J. ab n 


Balkon, 
l. 11 75 Em ea 7 5 „de 
ure! 
ab. ache 


Ein möbl. Fim. u. K 


vom 1./9. zu verm. 25 L e 
162 m wc 0 
B' Woh dunn en me 10 0 


gu e ft: 


behö l 
0 lr. 1 ‚ins unft C 
öbl. 


unm N a 
neu renovirt, ſchönſte 5 1 
Markt 304, find per Joe 
Eine Wohnung von & 
zu vermiethen. 
Kl. Wohn. zu 9 
B enſtraße 1 
vermiethen. 
Skowronsk 5 f 1 
ie bisher vom 9 Fer Wo 
Mater innegehabin aus i 
Bromberger Vorſtads ange, 
1. Etage, Remiſe, Sta 5 ch 
1. Oktober cr. im Ganz nde er 
Alexa 
bei mie 11 
125 


eine 


- ei 
En 155 


verm. Zu erfr. 7 
Wohnung . 


errſch. Wohn, 6 11 75 
H auf Verlangen ger Bi, ef] 
zu vermiethen im W n ud 90 


hung, 49 immer M Wo 177 

Pferdeſtal, 75 9955 1. Tune 
u. Zubeh., von ſofor T 

Brand, ort. 9 Hofſtr. Nr. A gel 


Mill. Jin 1) 1000 . 
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